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2?hr geehrter Herr Zillich!

Leitungen habe ichgelesen,dass Si 2 am 29-.Mai - Ihren 
7o. Geburtstag gefeiert haben.

Ich bitte Sie auch von mir die herzlichsten Glückwünsche 
entgegennehmen zu wollen.

Als einer,der Ihre Tätigkeit immer hoch geschätzt hat, 
wünsche ich ihnen auch im fernem Leben viel Erfolg, Gesundheit und 

' ohlergehen.
Es liegt mir ferne,ihre literarische und publizistische Tätigkeit 

hier zu bewerten,dazu fühle ich mich nicht berufen,andere Personen, 
die kompetenter sind,haben es ja "getan.

Fier will ich nur hervorheben:
Ich habe "io im

ischen Seele,des iebenl
Duldung* für ein friedlich 

menleben und ein Verstehen der drei Völker unserer Heimat eingetreten 
ist.

?fentliehen Dienst, auch diese 
Überzeugung gehabt und vertreten.

Ich bin von Gebu
, also bald 80 Jahr alt.Ic ,

tefam in r?A*n-h1 sm ■f'nii'hön ' + ov.nH- -i 4-, ,i+ -, 
sicher auch kennen.

Hit dem . usdruc : meiner besondern Hochachtung und 
herzlichen Grüssen Ihr ergebener:

Dr.Coriolan Stefan.



6»Juni 1968

Herrn
Dr.Ooriolan Stefan
69 Heidelberg-Kirchheim 
Zentstr.4Ö

Sehr geehrter Herr Dre Stefan,

Ihren srUder Ulpiu kennt ich gut und habe mit ihn manche frohe 
Stunde verbracht. Aber auch Sie kenne ich, wenngleich ich ihnen 
niemals begegnet bin, aus Erzählungen Hermannstädter Sachsen, die 
Sie ausnahmlos schätzten und in Ihnen dieselbe/ verständnisvoll® 
siebenbürgisehe Duldsamkeit bewährt fanden, die Sie nun in ihrem 
freundlichen Brief an mir loben.

Ja, ich war tatsächlich bemüht, ein vernünftiges Zusammenleben 
der völker unserer Heimat nicht allein zu fordern sondern alles 
dazu Nötige - soweit es in meiner Macht stand - zu tun. Und heute 
n^ch wirke ich in diesem ^eiste, vorwiegend in den 'UMdortdeutschen 
Viert elJahresblüttern” , die ich in München herausgebe.

ein Mann
Es ist für mich eine Ehre, daß gera.de/bie, ein hre .nd der Sieben- 
bür. er Sachsen, mich anerkennen kann, mir dies Mtteilt und zu 
meinem Geburtstag so liebenswürdige Glückwünsche äußert.

Dafür danke ich Ihnen von Herzen und freue mich darüber,

ich wünsche ihnen alles denkbar Gute und 
grüße Sie lebhaft als 

ihr ergebener


